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Thesen

Der internationale Währungsfond IWF überschreitet seinen Verantwortungsbereich  und bleibt nicht bei seiner Kernaufgabe, der Wahrung der weltwirtschaftlichen Stabilität und im Krisenfall stützend einzugreifen. Die Bekämpfung der Armut hingegen ist Aufgabe der Weltbank.

Der IWF arbeitet stur nach „Schema F“ („Washington Consensus“) und geht nicht auf die unterschiedlichen Bedürfnisse der einzelnen Länder ein. In vielen Fällen stützt er sich auf veraltete und grob vereinfachte Wirtschaftsmodelle.

Das Vorgehen des IWF ist überhaupt nicht transparent. Zwischen IWF und der Weltbank herrscht kein Informationsfluss.

Der IWF ist stark von der Politik - vor allem von der amerikanischen - beeinflusst. So müssen zum Beispiel die Drittweltländer ihre Märkte öffnen, was mehr der amerikanischen Wirtschaft zugute kommt als ihnen selbst.

Zwischen Laisser-faire und Sozialismus existiert ein dritter Weg. Die Märkte sollen nicht dereguliert werden, sondern ein richtiger regulatorischer Rahmen sollte aufgebaut werden.

Die Globalisierung an sich ist weder gut noch schlecht. Sie hat das Potential, auf breiter Front Gutes zu bewirken. Die Bedingung ist jedoch, dass die betreffenden Länder diesen Prozess zu ihren Bedingungen und in ihrem Tempo durchführen.
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